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keit“ heleuchtet theologische Begriffe WIE Glaube(n), UrC| Ihre Komprimiertheit und die amı einhergehen-
Mystagogtıie, Katechese, Kerygmafltik), Evangelisierung, de Pragnanz, wofür den Herausgebern ausdrücklich ZA4
jakonie, Konfession(alitäat und Okumene. Miıt dem FO- danken ist.
us „Aspekte des Religiösen” werden dimensionierende Frfreulich Ist aufßerdem, ass einıge Beiträge »trotz
Terminı WIE Religion, Tradition, Symbol, Ästhetik, Perfor- der Kurze auch Begriffsdiskussionen beispielsweise aus
INanz un enttfalte: Den Abschluss Hilden Unter dem angelsächsischen aum Del der Darstellung der hi$-

torischen Entwicklung und Rezeption miıt berücksicht!i:-dem Fokus „Lernermöglichun  v die didaktischen ruk-
turbegriffe Lernen, Kompetenz, Curriculum, gen, wIıEe dies DE ans-Ferdinandnge: in seinem

Beitrag Religiositat der Fall Ist. SElementarisierung SOWIE Religionskunde.
Leider ırd In der lediglich drei Seiten Uumfassenden Schade Ist, ass sich unter den 472 Autorinnen und

Einführung weder der Terminus Strukturbegriff einge- Autoren gerade einmal fünf evangelische nden,;
hend enttfalte: och die offenbar ußerst Dewusste, ber ass der Klappentext des Verlags, wonach 42 namhäf

te Autorinnen und Autoren aQus der deutschsprachigeneventuell auch kontroverse und gerade dadurch auf-
schlussreiche Entscheidung für die Auswahl der Struktur- Religionspädagogik” eigentlich ein,überwiegend Ka-
begriffe offengelegt. SO hinterläss e zumindest rragen, tholischen Religionspädagogik” erganzt werden musste,

der Begriff Religionsunterricht als HT dies bewusst der unbewusst erfolgt Ist, sel dahinge-
standsnah ausgeschlossen wurde (vgl 83) während Reli- stellt. —S lässt sich allerdings mit Rudolf Englert konstatie-
gionskunde (Beitrag VOT] Hans-Georg jebertz) einbezo- ren, ass UNSeTe Rezeptionskanäle ımmer och EeUMIC
gen wurde. konfessionsspezifisch verlaufen und „dass die Intensitäat

Auch die Gliederung ach den Den vorgestellten konfessionsübergreifenden Interesses In der Religions-
Dimensionen ırd In der Einleitung lediglich Urz VOT- Dadagogik och erheblich steigerungsfähig ist‘  A In der
gestellt, ber NIC| näher erläutert. Fbenso Hleibt Del- Jat stellt beispielsweise Robert Schelander in seinem
spielsweise unklar, auUs weilchen Gründen der ildungs- Deltrag Bildung fest „Meıne Ausführungen en
begriff dem us „Begegnung” und nicht „Subjekt” Ine deutliche konfessionelle Prägung”(62). Gleichzettig
geordne wurde. begründet er dies In seinem speziellen Fall mit den inhäa-

Der uschnrı des Bandes estIic ungeachtet des- renten „unterschiedlichen Bezugnahmeln] auf Bildung
S@e11 UrC| die klar egrenzte Darstellung der ausgewähl- In den Konfessionen“* (62) S50 ware auch DEl Mmanch

anderen Strukturbegriffen wıe {Wa De!l Katechese Ineten Strukturbegriffe SOWIE uUurc den vorgegebenen
Aufbau der jeweiligen eitrage. Die dadurch erreichte hewusste Gegenüberstellung einer evangelischen und

katholischen Perspektive spannend und ertragreic Qe-Konzentration auf die Begriffsklärung, Entwicklungsge-
schıchte un Verwendung der Begriffe WIıEe auch der KUr- wobe!l dieser unsch zugegebenermaßen ohl

us  IC| auf deren Potenzial eröffnet den | eserinnen einem ganzZ anderen Aufriss des Bandes gleichkommt.
und | esern einen kompakten und informativen In  IC Insgesamt betrachtet ieg mit dem anzuzeigenden
In religionspädagogisch relevante Begriffe. Hilfreich für Band Ine profunde un ompakte Abhandlung VOTI

die Arbeit muit dem vorliegenden Buch sind auch das aktuellen Strukturbegriffen der Religionspädagogik VOT.

Personenregister und insbesondere das Sachregister, da Der Band legt amı wichtige Impulse ZUur Begriffsschär-
sich jermit auf eiınen lic Relationen und Kausalitäten Tung Vor und regt He der L ekture immer wieder Refle-
der Begriffe erkennen lassen. xionen des täglichen Gebrauchs UuUNnserTelT Fachtermini

Als ußerst gewinnbringend der Konzeption des un seI deshalb Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
vorliegenden Bandes stellt sich die Fokussierung auf die ern SOWIE Studierenden gleichermaßen anempfohlen.
Kezeption der jeweiligen Strukturbegriffe dar Beson- Kathrin Kürzinger
ers gelungen Ist dies TWa In ern Schröders Beitrag

eligion, In dem er sehr anschaulich die Wendungen
Im eDrauc dieses Begriffs Im Jahrhundert gerade
auch In EeZUG auf den Religionsunterricht und dessen
diverse Konzeptionen nachzeichnet. Hierbel ird für die
L eser/-ıInnen ausgesprochen eutlich, wıe sehr Begriffs-
definitionen WIE uch ihre Verwendungsweisen VO!

historischen Kontext und den gerade tonangebenden
Leitgedanken abhängen.

DIie klare Umfangbegrenzung der einzelnen Beilträa-
YC einer Konzentration auf wesentliche SOWIE
bewusst ausgewählte Aspekte, Was dem Informations- Englert, RudolFfF Gibt Ine spezihisch katholische
gehalt jedoch keinen Abbruch TUrt Im Gegenteil die DbZw. evangelische Religionspädagogik? DITZ olle
ompakte Darstellung der 47 Strukturbegriffe ach E1I- konfessioneller Differenzen In religionspädagog!-
NNE| einheitlichen Schema überzeugt In der Ausführung scher Theorie und PraxIs. In RpB 2/2015, 31-42,
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